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Einzige zweimal täglich erſcheinende Zeining der Provinz Pofen. m 


Donnerstag, 
11. Juni 1914. 


vi 
m den Gef 
in den Ausgabeſtellen 3,25, 
frei ins Haus 3,50, 
bei allen Poſtanſtalten des 
Deutſchen Reiches 3.50 M. 


Fernſpr. Nr. 4246, 3110, 3249 u. 2273. 
Auſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an 1 
8 de ict dere werden. Unbenntzte Einf 


Nochmals Naiſerhoch und 
Sozialdemokratie. 


Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſchreibt zu dem auch von uns 
zitierten Artikel der „Kreuzztg.“ des Profeſſors Krückmann, 
mit der Überſchrift „Der Kaiſer hat ſein Recht verloren: 

„Der Artikel geht von unrichtigen Vorausſetzungen aus. In ſeiner 
Herrenhausrede über das Sitzenbleiben der ſozialdemokratiſchen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten beim Kaiſerhoch hat der Juſtizminiſter nicht, wie es 
in dem Artikel heißt, zugeſtanden, er habe kein Vertrauen, daß die 
Gerichte ſachgemäß entſcheiden würden, ſondern er hat die Er⸗ 
wägungen dargelegt, welche die Gerichte bei ſachgemäßer Be⸗ 
urteilung vorausſichtlich zu einer Freiſprechung führen würden. 
Zur Begründung ſeiner gegenteiligen Anſicht beſchränkt ſich Pro⸗ 
feſſor Krückmann darauf, einige als Gegenprobe bezeichnete Beispiele 
anzuführen. Dieſe Beiſpiele beweiſen ſchon deshalb nichts, weil der 
Juſtizminiſter das Kaiſerhoch nur als einen herkömmlichen Teil des 
tatſächlichen Schlußaktes bezeichnet hat, während die von Prof. Krück⸗ 
mann konſtruierten Beiſpirle ſich auf Kundgebungen beziehen, die mit 
dem Kaiſerhoch keinerlei Zuſammenhang haben. 

Im übrigen verweiſt das offiziöſe Blatt auf frühere 
Darlegungen zur Sache und erklärt, die Richtigkeit des hier 
eingenommenen Standpunktes habe die nachträgliche Behand⸗ 
Ins 55 Angelegenheit auch in der ſozialdemokratiſchen Preſſe 

ewieſen. 5 


endungen werden nicht aufbewahrt. Unverlangte 


Annahme der Beſoldungsnovelle 
im Abgeordnetenhauſe. 


> 


Berlin, 10. Juni. 


Ein Schmiergelder⸗Prozeß. 


In dem vom Verein gegen das Beſtechungsunweſen, Sitz 3 


Berlin, veranlaßten Schmiergelderprozeß gegen die früheren Di⸗ 
rektoren der Werkzeugmaſchinen A.⸗G. in Köln wurde 
am Mittwoch nach zweitägiger Verhandlung die Beweisauf⸗ 
nahme geſchloſſen. Sie ergab folgendes: 

Der Direktor Franz Spiegel hat fortlaufend Beträge aus 
der Falle genommen auf Grund vieler Geheimguittungen, und 
zwar von 1902 bis 1911 ungefähr 100000 Mark. Diele Quit - 
kungen, lauten auf den Namen des Direktors und bezeichnen 
den i Empfänger nur mit den Anfangsbuchſtaben, un⸗ 
leſerlichen Namen, zum Teil in Spiegelſchrift oder ſtenographi⸗ 
chen Notizen. Der Angeklagte konnte nur eine geringe Zahl der 

uittungen gige erklären. Infolge dieſer e 
gen mar der Angeklagte ſchon früher in den Verdacht der 
nterſchlagung geraten. Ex wurde aber in dem Ber 
fahren freigeſprochen, weil ſein Rechtsbeiſtand die Erflä- 
rung abgab, die auf die Quittungen entnommenen Beträge ſeien 
im Intereſſe der uten chinen A.-G. ausgegeben worden, 
und zwar als Schmiergelder. Der Angeklagte beſtritt dies 
im jetzigen Verfahren und behauptete, die Gelder ſeien in der 
Hauptſache Vermittlungsproviſſonen, guwenbungen für T« 
laſſung von Patenten und diskrete ſehaltzulagen der eigenen 
Angeſtellten. Dagegen ſteht feſt, daß die legalen Vertreter⸗ und 
Agentenproviſionen getrennt verbucht find, und daß darüber auch 
die eee Empfangs Gebichungen vorliegen. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß für diskrete Gehaltszulagen und Patent⸗ 
erwerbungen nur eine geringe, Zahl von Geheimquittungen in 
Frage kommt. Ferner ergab die Vernehmung, einer ce von 
zeugen den Beweis für tatſächliche Schmiergelderzahlungen. 
Ein Vertreter der Werkzeugmaſchinen AG. verweigerte 
überdies die Aus fage, weil er ſich ſelbſt ſtrafbar gemacht zu 
haben glaubte. Bezüglich der Mitangeflanten Direftor oft 
Spiegel und des Prokuriſten Dunkel wurden Beſtechungen nicht 
erwieſen. Auch ſie haben en n en Gelder er⸗ 
halten. Jedoch wurde bei all dieſen Quittungen die legale Ver⸗ 
wendung aufgeklärt. Bezüglich des Mitangekla e die Manicure 
dedde von einer Basgonjabrt in Köln wurde d 
bon Beſtechungsgeldern nachgewieſen. 


Das Urteil ging dahin: Direktor Franz Spiegel 
wird wegen fortgeſetzter aktiver Beſtechung zu tauſend 
Mark Geldſtrafe oder hundert Tagen Gefängnis verur⸗ 
teilt. Ingenieur Goedde, der offenbar verführt worden iſt, 
wegen paſſiver Beſtechung zu hundert Mark Geldſtrafe 

oder 10 Tagen Gefängnis. Die an Goedde gezahlten Schmier⸗ 
gelder in Höhe von 600 Mark ſind dem Staate verfallen. 
Direktor Joſef Spiegel und Prokuriſt Dunkel wurden freige- 


ſprochen. 


Aus Aberglauben und Irrſinn 


wurde in dem ſpanſſchen Dorſe Palacios Rubios ein 
furchtbares Verbrechen derübt. Eine Frau Maria Pro hatte ihrem 
Pfarrer mitgeteilt, ihr Mann und drei Kinder ſeien „vom Teufel 
beſeſſen“, weshalb ſie 3 die Verlorenen umzubringen und 
„Gott zu opfern“. Der Geiſtliche riet der törichten Frau 
energiſch ab und glaubte nicht, daß ſie die angekündigte Tat aus⸗ 
führen würde. Am Dienstag früh wurden nun in der Wohnung 
der Frau drei ihrer Kinder mit zerſchnittenen Kehlen 
tot aufgefunden. Die Frau hatte ſich nach dem Verbrechen im 


Ziehbrunnen ertränkt. 


Wr enen 


Volenerk 


nnahme 


Diittag-Ausanbe, 


werden nur zurück 


Vreußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
91. Sitzung vom Mittwoch, 10. Juni. 
(Ausführlicher Bericht.) 
Abänderung der Beamten⸗Beſoldungsordnung. 

Abg. Dr. Buſſe (konſ.): 
Die Kommiſſion mußte ſich darauf beſchränken, den Geſetz⸗ 
entwurf unverändert anzunehmen. Eine Erweiterung 
der Vorlage hätte das Zuſtandekommen des Ge⸗ 


etzes gefährdet, und dozu wollten wir und auch 
ie „ bürgerlichen Parteien im Intereſſe der 


Beamten es nicht kommen laſſen. Dieſe Entſchließung iſt uns 
recht ſchwer gefallen. Bereits in der Shen Leſung ſind a 
die Mängel der Vorlage betont worden, und fie haben au der 


Kommiſſion nicht aus der Welt geſchafft werden können. Es bleibt 
die Tatjache beſtehen, da be A der Regierung 
in dieſem Falle nicht einheitlich und nicht konſequent 
eweſen iſt, und habe im Auftrage meiner Freunde die 
chweren ſtaats rechtlichen Bedenken zu betonen, 


um eine Vorlage gemacht werden 
ch ein Geſetzentwurf wegen Anderung der 
vorgelegt wird. Der Gedanke, an kinder⸗ 
Fulagen zu gewähren, wird von meinen 


ogialen Notſtandes 

8 ea Bor 
in ſti 192 faßt iſt, d daß indeſt 

e einſtimmig gefa und daß zum mindeſten zu 

i Regierung Stellung genommen hat oder Stel⸗ 


1 
muß ſorgfältig 


Abg. Dr. v. Savigny (Zentr.): 
Angeſichts der Erklärung des Finanzminiſters, daß er Ab- 
änderungsanträge nicht gutheißen könne, haben wir von jol- 
chen Anträgen abgeſehen. Das hindert aber nicht, da 
wir meinen, es hätte 115 ein weiteres Entgegentom- 
men den Beamten gegenüber ermöglichen lug 
Von dieſem Geſichtspunkte 75 der Reichstag ausgegangen. Wir 
bedauern, daß die gehobenen Unterbeamten in der uns 8 
den Beſoldungsnovelle nicht berückſichtigt worden ſind Der Um 
trag auf Schaffung einer Krankenfürſorge für die Stagtsbeam⸗ 
ten kann nicht ohne weiteres angenommen werden. Wir ſtim⸗ 
men für die Beſoldungsnovelle und begrüßen es, daß es den 
bürgerlichen Parteien gelungen iſt, in dieser Frage eine Einigung 


zu erzielen. Vox allen Dingen aber iſt es notwendig, daß die 
egierung den Wünſchen des Saul beſſer Re Bund trägt, als 
ifall im Zen⸗ 


15 Diet in einzelnen Punkten geſchehen iſt. ( 


rum. 
Abg. Dr. Wagner » Breslau (freikonſ.): 

Wir werden für dieſe Beſoldungsnovelle ein⸗ 
ſchließlich der von der Regierung ſelbſt vorgeſchlagenen Ande⸗ 
b f wegen des Inkrafttretens mit Wirkung vom 1. April 1914 
ab ſtimmen. Wenn wir auch anerkennen, daß bei einer or⸗ 
ganiſchen Reviſion der geſamten Beſoldungsordnung die etwai⸗ 
gen Gehaltserhöhungen ihre Grenze an der finanziellen 
zeiſtungsfähigkeit der Geſamtbevölkerung finden müſſen und eine 
weitere Belaſtung der Einkommenſteuer über die jeßigen u- 
ſchläge hinaus vermieden werden muß, halten wir es doch für 
notwendig, hervorzuheben, daß die Regelung der Gehaltsverhält⸗ 
niſſe der gehobenen Unterbeamten nicht bis zu der ſpäteſtens 
1918 geplanten Geſamtreviſion hinausgeſchoben werden möge, 
ſondern der in Aus 115 genommene Termin vom 1. Januar 1916 
als äußerſter feſtgehalten wird. Wir würden die Einbeziehung 
der gehobenen Unterbeamten in die vorliegende Novelle als eine 
ſehr wünſchenswerte Verbeſſerung begrüßt haben. 

Abg. Ströbel (Soz.): 

Wir werden für das Geſetz ſtimmen, aber wir erheben auf 
das allerſchärfſte gegen die Unzulänglichkeit des Geſetzes Ein⸗ 

ruch und auch dagegen, daß die anderen Parteien unſere 
jemühungen nicht genügend unterſtützt haben. Wenn die Re⸗ 
gerunn davon überzeugt geweſen wäre, daß die weitergehenden 

nträge der ‘Parteien des ic 90 1 gemeint ſeien, ſo hätte 
ſie ihren Widerſtand vielleicht 10 aufgegeben. Die Reſolution 
gestvöltet die Beamten in Preußen auf den Vorantritt des 


eiches. Wenn Sie den Beamten ein menſchenwürdiges Daſein 
80 affen wollen, fo bejeitigen Sie das Dreiklaſſenwablrecht! 


nheim ruft: Das war 


(Beita den S \ 
a iſt es auch geſagt wor⸗ 


— Abg. v. Pappe 
das Wich gte! — Abg. Leinert: 9 ; 
bg. v. Pa eim: So etwas nennt man Fang! — 
Abe. Adol e oller Oberbauernfänger! — Wie- 
präſident Dr. Porſch ruft den Abg. Hoffmann zur Ordnung.) 
5 8 Abg. Dr. Schröder ⸗Kaſſel (ntl.): 

3 iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß kein einziger der 
Abgeordneten ya ur Pokage voll befriedigt 
war. Meine politiſchen Freunde verlangen, daß ein Geſetzent⸗ 
wurf dem Landtage vorgelegt werde, der eine Anderung der Be⸗ 
Andy: Sordnun 


er Miniſter hat aber erklärt, daß er mit dem Reiche gleichen 


4 1 a 1 
erer 


a Tageblalt 


Herausgegeben im Auftrage des Komitees des Poſener Tageblattes von E. Ginſchel. 


oder die Geſchäftsſtelle zu richten. — Bet Einfend: redaktioneller Beiträge wird gleichzeitige Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Wanuffripte tee wein bug Bohne fs Die Bikienduunn Panel f. 


von Unterbeamten ſchwer geſchãd 


Nr. 268. 
53. Jahrgang. 
Anzeigenpreis 
für eine Heine Zeile im 
Anzeigenteil 25 
Reklamenteil 80 Pf. 
Stellengeſuche 15 Pf. 
Anzeigen nehmen an 
die Geſchäftsſtellen 
Tiergartenſtr. 6 
St. Martinſtr. 
alle 


Annoncenbureaus. 
Telegr.: Tageblatt Poſen. 


Schritt halten wolle. Wir oben dieſe Erklärung ſo ausgelegt, 
daß dieses gleichartige Vorgehen ſich beziehen ſollte nicht nur au 
den Einfahrt der Beſoldungen, nern auch auf den Zeitpunkt 
der Einführung der Beamtenaufbeſſerung. Wir hegen die Er⸗ 
wartung, daß dieſe Vorlage nicht etwa erſt 1918, Tondern wo⸗ 
möglich 1916 an den Landtag gebracht wird. Meine politiſchen 
Freunde halten daran feſt, daß der Grundgedanke für die Ge⸗ 
währung der Beihilfen an kinderreiche Fami⸗ 
lien ein abſolut richtiger iſt, wenn ſeine Durchführung auch 
nicht ganz leicht iſt, daß aber dadurch unter keinen Umſtänden 
die richtige Ausgeſtaltung des Grundgehalts leiden darf. (Bu- 
timmung) Was den Wohnungsgeldzuſchuß betrifft, A verlangt 
ie Reſolution eine Beſeitigung der auf dieſem Gebiete ent⸗ 

tandenen Unzuträglichkeiten. Der Antrag der Fortſchrittlichen 
olkspartei enthält einen durchaus richtigen ſoziglen Gedanken, 

und es wäre unmöglich, ſich einer ſolchen Anregung gegenüber 
vollſtändig ablehnend zu verhalten. (Zuſtimmung.) Wir wären 
bereit geweſen, für dieſen Antrag zu ſtimmen, da 


alſo an ſich ; i u mmm 
aber von konſexvativer Seite beantragt worden iſt, ihn in der 
aben wir dagegen nichts 


Kommiſſion e zu prüfen, jo 
einzuwenden. Die Sozialdemokratie hat im Reichst 

die Taktik verfolgt: alles oder Eye r Tatſächlich bat fe 
nichts bekommen, und wenn die bürgerlichen Parteien nach dem 
stellt e der Sozialdemokraten hier unannehmbare Anträge ge⸗ 
ſtellt hätten, 8 wäre es allerdings eine leere Demonſtration 
Peer lediglich dazu geeignet, die Beamtenſchaft zu täuſchen. 
Lebhafte Zuſtimmung. Die bürgerlichen Parteien haben die 
allein richtige Taktik befolgt, nicht alles oder nichts, ſondern ſie 
haben genommen, was ſie kriegen konnten. (Zuſtimmung.) Das 
andere wäre eine grundfalſche Taktik geweſen, und die bürger⸗ 
lichen Parteien haben recht getan, Schulter an Schulter zu 
kämpfen, um das Erreichbare zu erlangen. (Lebhafter Beifall) 


Abg. Delius (Fortſchr. Vpt.): 10 
Wir begrüßen es, daß die Vorlage hier nicht abgelehnt wer⸗ 
den wird, wie 05 im Reichstage leider geſchehen iſt. Wenn geſag 
wird, die Unterbeamten des Reiches ſeien mit der Ablehnune 
ſehr zufrieden, ſo werden fie jetzt, nachdem in Preußen die 1 
liche lage zur Annahme gelangt iſt, do ö 
Anſchauungen kommen. Rai ber, heutigen Stellung« 
nahme des Zentrums kann 10 eine Haltung i 
Reichstage nicht begreifen (Zu links); e 
unverjtänblich bleibt mir der Standpunkt der Sozialdemokraten 
im Reichstage. Wir unfererfeits können die Ablehnung der Vor⸗ 
lage nicht verantworten, ſo ſehr wir bedauern müſſen, daß die 
Aufbeſſerung gerade jenen Beamtenklaſſen, denen wir ſie unter 
allen tänden von Herzen gegönnt hätten, nicht zuteil gewor⸗ 
den iſt. An Verſuchen, die Vor 5 zu verbeſſern 5 wir es 
nicht fehlen laſſen. Die ehh gelung des Wohnungsgeldzu⸗ 
e 
nicht, wei rch die Deklaſſierung Hunderte und Tauſen 
; 5 ü 11 n Bür 5 
Regelung wünſchen wir namentlich für die Unter en e 
Erböhung Die geſamte Unterbeamtenſchaft hat immer wieder 


ſtimmun 


den Antrag geſtellt, daß bei der künftigen Regelung der Woh⸗ 
nun bete 1 dreiviertel des u baer de e der 
de Beamten wird. Wir halten dieje g 


e 1 } 
ür durchaus berechtigt und haben fie wiederholt unterftüht. Ich 
babe Ba früher die ſchweren Bedenken hervorgehoben, die da⸗ 
egen ſprechen, das Beſoldungsſyſtem an ſich mit den 
Ersiebungsbeihilfen zu berquicken. Gewiß iſt es be⸗ 
rechtigt, kinderreichen Beamtenfamilien ſtärker unter die Arme 
zu greifen, indem man die vorhandenen Unterſtützungsfonds 
erhöht und nach feſten Grundſätzen verteilt. Es ſollen teilweiſe 
Erhöhungen der Sätze für Diätare ſtattfinden, aber leider wird 
damit noch immer keine Übereinſtimmung in den Diätenſätzen 
wifchen dem Reich und Preußen herbeigeführt. Der Verband 
deutſcher Beamtenvereine heabſichtigt bei der ierung um die 
Einführung einer Krankenfürſorge e zu werden. Es iſt 
ſehr erfreulich, daß ſich begegnen, wir können 
uns nur freuen, daß unſere Anregungen bei einer ſo angeſehenen 
Organiſation auf fruchtbaren Boden gefallen 1 Das Intereſſe 
der deutſchen Arzte muß natürlich unter a Umſtänden 
chont und geachtet werden, aber eine Schädigung ihrer 1 
iſt auch bei der Durchführung unſerer Anregung nicht zu 
fürchten. Wir raten auch den Beamten, künftig nur Forderungen 
zu ſtellen, die Wei im Rahmen des geſamten Volkswohls ver⸗ 
treten laſſen. (Beifall links.) 
Abg. Ströbel (Soz.): 

Es iſt nicht einmal der Verſuch gemacht worden, die Regie. 
rung zu Zugeſtändniſſen zu bewegen. Das Haus 
zeigt nur Energie, wenn es ſich um agrariſche Ausplünderung und 
Stärkung des geiſtlichen Einfluſſes elt. Dann können die 


hier unſere Wege 


en 


— 
1 5 


Herren ſogar mit der Fauſt auf den Tiſch ſchlagen. 


Abg. Dr. Schröder⸗Kaſſel (ntl.): 

Ich möchte feſtſtellen, daß der Abg. Ströbel behauptet, da 

man 14875 9 es auch nicht e ue daß 
durch die Kinderzulagen Erſparniſſe machen wolle. 

Abg. Ströbel (Soz.): K 

Ich habe nur geſagt, daß die Vermutung nicht von der Hand 

zu weiſen iſt. 5 5 

Damit ſchloß die Beſprechung. 


„Das ganze Geſetz wird in allen ſeinen Teilen nach den Be⸗ 
ſchlüſſen 


der Kommiſſion in zweiter einſtimmig ange⸗ 
nommen raue die Ihe olutionen der Nennen Dee forte 
ſchrittliche Reſolution geht an die Budgetkommiſſion. 
8 iſt die Tagesordnung erſchöpft. 
ächſte Sitzun i 11 Fideikommi nd 
et Porta 98 I 9 br. 2 BER. 


Tagen. 


dorjieht, und daß dies möglichſt bald geſchieht. 


och wohl zu anderen 


. 


Die Stantenlojenfrage im däntichen 
Soltething. 


In der geſtrigen Sitzung des däniſchen Folkething ſtellte der 
Abg. Poul Chriſtenſen (radikal) namens des Abg. Poulſen, der 
verhindert war, an den Miniſter des Außern die von Poulſen 
am 4. Juni angemeldete Anfrage betreffend die Staaten⸗ 
loſen in Nordſchleswig. . 

Der Redner führte kurz aus, daß man infolge der im vori⸗ 
gen Monat im preußiſchen Hexrenhauſe geführten Debatte und 
der ji, daran knüpfenden Zeitungskommentare gewünſcht hat, 
dem Miniſter des Außern Gelegenheit zu geben, ſich hierüber 
Kuszuſprechen. 4 \ ; 

Der Miniſter des Außern v. Scavenins 
erkannte an, daß die däniſche Offentlichkeit mit Recht fordern 
könnte, mit der Stellung der däniſchen Regierung zu dieſer 
Frags bekannt gemacht zu werden. a 

Der Miniſter fuhr ſort: Obgleich die Frage betreffend die 
Verhältniſſe der Staatenloſen als eine innere deutſche Ange⸗ 
legenheit betrachtet werden ſoll, jo iſt die däniſche Regie ⸗ 
rung doch bereit, mitzuwirken zu der Löſung dieſer Sache 
unter der Vorgusſetzung, daß die Frage ganz aus der Welt ge⸗ 
ſchafft wird. Man hat nicht geglaubt, es verantworten * lön⸗ 
nen, daß alle Staatenloſen als däniſche Staatsbürger gufgenom⸗ 
men werden, aber man hat ſich für willig erklärt, gewiſſen Kate⸗ 
9 von ihnen das Bürgerrecht 5 bewilligen, Falls Preußen 
die übrigen naturaliſieren ſollte. Die frühere däniſche NRegie- 
rung war ‚erbötig, das e ſolchen Staatenloſen zu be · 
willigen, die einen diesbezüglichen Wunſch 1 und ſie er⸗ 
klärte ji weiterhin bereit, in Erwägung zu ziehen, ſolche Staaten. 
loſen zu naturaliſieren, von denen man annehmen könnte daß 
ſie in n Grade an Dänemark geknüpft ſind, weil ihre 
beiden Eltern N find oder weil je Kinder unehelicher dä⸗ 
niſcher Mütter ſind. Als Antwort hierauf hat die preußiſche 
Regierung im letzten Winter den 5 gerte d daß 
Dänemark auch ſolchen Staatenloſen das Bürgerrecht bewilligen 
ſollte, deren Großeltern aus Dänemark nach Schleswig einge⸗ 
wandert ſind, und ſie hat ferner erklärt, daß ein eventue es 
Traktat nur jene Staatenloſen umfaſſen könne, die Dänemark 
maturaliſieren wolle, daß ſie aber nicht irgend welche Verpflich- 
tung übernehme, die übrigen Bine 115 als deutſche Staats⸗ 
bürger zu naturaliſteren. den ſichtlich dieſer letzteren boffte die 
preußiſche Regierung, daß ſie im Laufe der Zeit das Staats- 
bürgerrecht in einem oder anderen der Länder erwerben könnten, 
io daß auf dieſe Weiſe die Heimatloſen nach und nach abjorbiert 
werden würden. Die däniſche Regierung muß nicht allein aus 
der Betrachtung heraus, daß man bier in Dänemark das Ver⸗ 
ſtändnis für den Abſchluß eines Traktats auf dieſer Grundlage 
permißt, ſondern ſchon weil man die Hoffnung auf eine boll- 
Heänbige Löſung dieſer Frage auf dieſem Wege nicht teilen kann, 
der Anſchauung ſein, daß die Sache unter dieſen Umſtänden ſi 
nicht vorwärts führen laſſen kann. Der deutſche Reichs 
kanzler betonte während der Verhandlungen im preußiſchen 
1 den Wunſch nach einem gutnachbar⸗ 
lichen Verhältnis zu Dänemark. Dieſer Wunſch 
wird, wie ich ſchon 84 „ hatte zu bemerken, vollauf 
von der däniſchen Regierung geteilt, und ich bin überzeugt da 
man in allen Parteien hier zu Lande die große Bedeutung dieſes 
Wunſches ver 9 Der, . nannte die Schwierig⸗ 
keiten, die die chauviniſtiſche Bewegung in dieſer Richtung be⸗ 
reitet. Er erklärte, daß die deutſche Regierung aufmerkſam die 
Verſchärfung der nationalen N bei der nordſchleswig⸗ 
ſchen Bewegung in Dänemark verfolge, ſowie die Teilnahme 
„offizieller däniſcher Perſönlichkeiten“, und er fügte hinzu, da 
die deutſche Regierung mit allem Nachdruck der däniſchen Ne⸗ 
gierung gegenüber Fälle pur Sad G daß habe, die ir be⸗ 
kannt wurden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die däniſche Regie⸗ 
rung in Übexeinſtimmung mit dem internationalen? ranche in 
einem jeden Falle die notwendige Unterſuchung veranſtaltet und 
die Sache behandelt hat, wo ſie bere ische war. 
In derjelben Weiſe tritt die preußiſche Regierung auf gegen⸗ 
Aber 1 chritten ſeitens der dänuiſchen Regierung. 
Bon den Regierungen beider Staaten werden Schritte dieſer Art 
jomit in einer Weiſe behandelt, die eine Selbſtwerſtändlichkeit 
in dem Verkehr zwiſchen gleichberechtigten Nationen iſt. Man 
kann nicht die Augen verſchließen dabor, daß gegenwärtig in 
Verbindung mit dem Nationalitätenkampf eine wachſende Agita⸗ 
tion in gewiſſen Bee in Deutſchland gegen Dänemark beſteht. 
. Von dieſer Seite aus ſucht man es oft jo hinzuſtellen, 
als ob die private Tätigkeit, die hier im Lande für die Bewahrung 
der däniſchen Sprache und Kultur bei däniſch ſprechenden Nord⸗ 
3 entfaltet wird, mit Gedanken politiſcher Natur ver- 

unden wäre. Die Teilnehmer an dieſer Tätigkeit werden be⸗ 
ſtimmt einen 8 Verdacht zurückweiſen. Sie verſtehen un⸗ 
zweifelhaft, daß der vertragsmäßig beſtehende Zustand vollkom⸗ 
men reſpektiert werden muß. Es ift von Wichtigkeit 105 uns, 


daß überall im Auslande volles Zutrauen zu uns herrſcht, 
wir in e mit unſerer traditionellen Neutrali⸗ 
tätspolitik handeln. Aber um dieſes Vertrauen zu befeſtigen, iſt 
es nicht genug, daß N und Reichstag bei ſich bietender 
Gelegenheit ihren Willen kundgeben, eine ſolche Politik zu 
führen; es 10 F daß man von allen Seiten in 
unſerem Volke mitwirkt, um das 9 deſſen zu befeſti⸗ 
en, daß alle Kreiſe des dänischen Volkes davon überzeugt find, 
daß eine Neutralitätspolitik ohne Neigung nach Jg einer 
‚Seite, eine . iſt für die Sicherung der Selbſtändigkeit 
Politik fl den taates, die das Ziel unſerer auswärtigen 
Politik iſt. 
Der Abgeordnete Hammerich (Rechte) ſprach ſeine volle 
Befriedigung über die Mitteilungen des Nine aus und ſchloß 
ſich namentlich den Beſtrebungen der Regierung an, ein gutes 
nachbarfreundliches Verhältnis zu Deutſchland aufrecht zu er⸗ 
halten, indem er betonte, daß dieſes Verhältnis ein Ver⸗ 
hältnis ſein W wie zwiſchen gleichberechtigten 
Nationen. Ebenſo erwarte er, daß der Miniſter Deutſchland 
gegenüber an der n gene ef Item werde, daß es das Recht 
eines jeden däniſchen Bürgers ſei, private Beſtrebungen für die 
Erhaltung der däniſchen Sprache und Kultur in 0 leswig 
1 ſtüzen, ein Recht, das das deutſche Volk in vollem Maße für 
ſich beanſpruche, wenn es ſich um die Erhaltung und Verbreitung 
deuͤtſcher Sprache und deutſcher Kultur in 1 5 Ländern 
handle. Schließlich ſprach er feine Übereinſtimmung aus mit 
em 1 5 der Regierung, daß man von allen Seiten im däni⸗ 
ſchen Volle mitwirken möge, an dem Verſtändnis deſſen, daß eine 
abſolute und 1 Neutralitätspolitik die Bedingung ſei 
5 die Sicherung der Selbſtändigkeit des däniſchen Staates u 
iß eine derartige Politik daher das Ziel der deutſchen aus⸗ 
wärti N ſein A Poul Ch Gobital 
3 em der Abgeordnete Pou riſtenſen (padikal) dem 
er für feine Ausführungen gedankt batte wurde der Ge⸗ 
(gen tand verlajfen. 


Zur Feier des Stapellaufes 
des Londdampfers „Zeppelin“, 


bes fünfundzwanzigſten Schiffes, das die Werft des Bremer Vulkan 
für den Norddeutſchen 1 ebaut hat, fand am Dienstag im Park⸗ 
haus in Bremen ein Feſtmahl ſtatt. Direktor Dr. Strube 
von der Deutſchen Nationalbank nahm dabei Veranlaſſung, in einer 
Rede auf die gewaltigen Fortſchritte des deutſchen 
Schiffsbaues hinzuweiſen, ſeit der Norddeutſche Lloyd dazu über⸗ 
gegangen ſei, ſich eine ſchiffsbautechniſche Organiſation zu 
ſchaffen und ſeine Schiffe ſtatt in England in Deut chland zu 
Ibauen: Er brachte einen Trinkſpruch auf den Norddeutſchen Lloyd 


ch] des neuen Miniſteriums a ge a dieſes neuerdings do 
eine Me 


Bimindeiten der Abſtimmung 


ker Bogeotan. +- 


und feine Verwaltung aus. Präſident Achelis vom Norddeutſchen 
Lloyd betonte die guten Beziehungen zwiſchen Lloyd und Bremer 
Vulkan, worauf Generaldirektor Heineken unter allſeitiger Zu⸗ 
ſtimmung den Grafen Zeppelin feierte. Graf Zeppelin dankte 
für den ihm erwieſenen freundlichen Empfang und ſchloß ſeine Rede 
mit einem Hoch auf Staat und Stadt Bremen. Der Rektor der 
Univerſität Tübingen, Profeſſor Fuchs, dankte im Namen der 
Gäſte für die Einladung zum Stapellauf. Profeſſor Bantlin von 
der Techniſchen Hochſchule in Stuttgart hob die Verdienſte und Er⸗ 
folge des Bremer Vulkan und des Norddeutſchen Lloyd hervor und 
gedachte der Leiter beider Inſtitute. - 


Ein Schüler als Mörder, 


Die Strafkammer in Hanau am Main verhandelte am Mittwo 
gegen den 17½ Jahre alten ie Gymnaſiaſten Anton Wol 
aus Salmünſter, der in der Silveſternacht, um ſich in den Beſitz von 
Geld zur Deckung der durch ſeine noblen Paſſionen entſtandenen 
Schulden zu ſetzen, einen Revolveranſchlag auf ſeine Ver⸗ 
wandten ausführte. Seine Mutter und ſeine Tante wurden 
ſchwer verletzt, während der Anſchlag auf den Bruder und die 
Schweſter abgewehrt werden konnte. Die Anklage lautete auf Mord⸗ 
verſuch in vier Fällen. Da aber am ee die Tante des An⸗ 
b geſtorben iſt und die ärztlichen Sachverſtändigen in der 

erichtsverhandlung ausſagten, daß der Tod infolge der Schuß⸗ 
verletzungen eingetreten ſei, wurde der Angeklagte Er Mordverſuchs 
in drei Fällen und wegen Mordes in einem Falle zu echs Jahren 
Gefängnis verurteilt. 


Das neue franzöfiſche Kabinett 
und die Radikalen. 


Die Gruppe der Radikalen und . 
kalen iſt geſtern nachmittag zu einer Sitzung zuſammengetreten. 
Das Protokoll befagt, daß die Gruppe einmütig erklärt hat, daß das 
Miniſterium Nibot durch ſeine Zuſammenſetzung ſich nur 
auf eine Mehrheit der Rechten ſtützen könne, und daß die 
Partei der adikalen und Sozialiſtiſch⸗Radikalen die Spirit 
habe, ihm ihr Vertrauen zu verweigern. Die Gruppe faßte 
darauf durch geheime Abſtimmung mit 109 gegen 4 Stimmen bei 
2 Stimmenthalkungen den Beſchluß, daß alle Mitglieder der Gruppe 
80 mit dieſem Beſchluſſe einverſtanden erklären und in demſelben 
Sinne abſtimmen müßten. 

Die Gruppe der h Radikalen beſchloß, Dalimier 
mit der Aufgabe zu betrauen, die neue Regierung über deren Politik 
u interpellieren. Es iſt bemerkenswert, daß die Gruppe den Antrag 
Puechs ihn mit dieſer Aufgabe zu betrauen, ablehnte, offenbar weil 


uech einer etwas gemäßigteren Richtung angehört. 

1 Trotz des Beschlaſſe ber Geeinigten Radikalen wird von An 2 
mi 
Ken er Sicherheit au rn rechnen könne. Mit 
ückſicht darauf, daß das Miniſterium Ribot in ſeiner Erklärung die 
Verwirklichung ſeines Hauptprogrammpunktes der radikalen Partei 
„Durchführung der Einkommen⸗ und Kapitalsſteuer“ verſpreche, ſei 
darauf zu rechnen, daß zahlreiche Geeinigte Radikake ſich zum 
enthalten und ſo der neuen Re⸗ 
Wande zum Siege verhelfen werden. Allerdings wird in den 
andelgängen der Kammer das Gerücht verbreitet, daß ein 
Teil des Briandiſtiſchen Verbandes der Linken ſich der 
Abſtimmung enthalten wolle, um ſeinem Groll darüber Aus⸗ 
druck zu geben, daß ihr Verband bei der 8 der Miniſter⸗ 
portefeuilles vollſtändig außer acht gelaſſen wurde. Allgemein wird 
vorausgeſehen, daß fi die an die Regierungserklärung knüpfende 
Debatte überaus lebhaft geſtalten werde. Insbeſondere ſind die 

Sozialiſten entſchloſſen, das neue Mini 
in der ge des Dreijahresgejehes rückſichtslos anzu 
* * > — — —— 


Die Rückwirkung der Stimmweiber⸗ 
Taten. 


Da die engliſche Regierung ſich ſcheut, gegen das verbrecheriſche 
und gemeingefährliche Vorgehen der Wahlweiber energiſche Maßnahmen 
zu ergreifen, hat ſich das Volk zur Selbſthilfe eniſchloſſen. Wie 
nämlich aus London gemeldet wird, vertrieb am Mittwoch die auf⸗ 
gebrachte Volksmenge eine Anzahl von Stimmrechtsanhängerinnen, 
die Schriften verkauften, aus der City und zerriß ihre Plakate. 
Zum Schutz der Kirchen, Sammlungen uſw. bildet ſich ein 
Freiwilligenkorps. 

Einen „Erfolg“ haben die Wahlweiber jedoch auch wieder zu 
verzeichnen. Die Führerin der Bewegung, Frau Pankhurſt, iſt 
von ihren Genoſſinnen aus ihrer Wohnung befreit worden, in 
der ſie ſeit ihrer Entlaſſung aus dem Gefängnis durch ein großes 
Aufgebot von Detektiven belagert wurde. 


Der italieniſche Ausſtand 


Eine Gegenkundgebung in Rom und Florenz. 

In Rom wurde am Mittwoch nachmittag in der Stadt ein Flug⸗ 
blatt verteilt, das die Bürger zu einer Kundgebung für die Armee 
aufforderte. Einige Tauſend Perſonen verſammelten ſich als bald und 
bildeten einen impoſanten Zug mit Fahnen an der Spitze, der ſich 
durch mehrere Straßen nach der Piazza Venezia bewegte. Dabei 
wurde das Mamelilied geſungen. Soldaten, denen der Zug unter⸗ 
wegs begegnete, wurden mit dem Rufe: „Es lebe die Armee!“ 
lebhaft begrüßt. In den Straßen, durch die der Zug kam, wurden 
aus vielen Fenſtern Fahnen herausgehüngt. Damen winkten mit 
Taſchentüchern und warfen Blumen. 

Ebenſo durchzog in Florenz geſtern nachmittag eine große Schar 
Bürger die Straßen unter Proteſtrufen gegen die Gewalttaten der 
Ausſtändigen. Jede ihnen begegnende Abteilung Soldaten wurde 
mit begeiſterten Rufen: Es lebe Italien! Es lebe die Armee! be⸗ 
grüßt. Vor der Präfektur rief die Menge: Es lebe der König! Die 


nd] Menge, der eine Fahne vorausgetragen wurde, zog dann vor den 


Palazzo Vecchio, wo es zu immer begeiſterteren Kundgebungen kam. 
Abordnungen der Manifeſtanten begaben ſich ſchließlich zu dem Prä⸗ 
fekten und dem Bürgermeiſter. 


Die Lage in den übrigen Städten. 

Im übrigen dauert der Ausſtand an, mit weiteren ſchweren 
Ausſchreitungen der Ausſtändigen. 

In Turin fand eine Verſammlung vor der Arbeiterkammer ſtatt. 
Trotz des Regens nahmen mehrere Tauſend Perſonen daran teil. 
Nachdem mehrere Reden 5 worden waren, bildeten die Ver⸗ 
ſammelten einen Zug, der durch die Straßen zog und ſich ohne 
nennenswerte Zwiſchenfälle auflöſte. 

In Ancona iſt der Morgen ruhig verlaufen. Die Ausſtand iſt 
ein vollſtändiger und dauert an. Heute vormittag hatte 
die Eiſenbahndireltion die Abſicht, zwei von Soldaten bewachte Züge 
abgehen zu laſſen. Die Züge mußten aber wegen des auf Pe 
Strecke von den Ausſtändigen angerichteten Schadens zurückkehren. 
Die Kreuzer Piſa, San Giorgio und Agordat ſowie drei Torpedo⸗ 
bootszerſtörer find in Ancona angekommen. 


rium wegen ſeiner Haltung 
greifen. 


u (Florenz hatten ſich etwa 3000 Perſonen in der Umgebung der 


Arbei mer verſammelt, wo ie über die Beiſetzung 
eines geftern getötelen Mannes berieten. Als aus der Menge Re⸗ 
volverſchüſſe gegen die Truppen abgegeben wurden, feuerten die 
Truppen. Dabei wurde ein Mann getötet und mehrere verletzt. 
Polizeibeamte erbrachen die Tür eines Hauſes, aus dem Revolverſchüſſe 
ab 1 worden waren. Sie fanden darin einen Sträfling und ver 
haſteten ihn. 

In Neapel warſen Manifeſtanten Steine gegen Artilleriſten, 
die ſich innerhalb der Gitter des Depots der Eiſenbahnen befanden 
und verletzten einige von ihnen. Die Artilleriſten kamen unter 
dem Befehl eines Leutnants aus der Einfriedigung heraus, 
worauf noch heftiger mit Steinen geworfen wurde. Die 
Manifeſtanten gaben auch vier Revolverſchüſſe ab. Daraufhin 
gaben die Artilleriſten mehrere Gewehrſchüſſe in die Luft ab. 
In dem folgenden Handgemenge wurde einer der Manifeſtanten 
getötet. Darauf flohen dieſe. Die Perſönlichkeit des Getöteten iſt 
noch nicht feſtgeſtellt worden. Zahlreiche Artilleriſten ſind durch 
Steinwürfe und Stockſchläge verwundet worden. Eine Gruppe von 
Manifeſtanten zerſchlug die Fenſter und zerſchnitt die Telephondrühte 
im Haufe der Elektrizitätsgeſellſchaft. Ein Zug Berſaglieri ver⸗ 
hinderte die Manifeſtanten in die Werkſtätten einzudringen. Dieſe 
begaben ſich hierauf zur Tabakfabrik, wo ſie Fenſter einwarfen, 
Telephondrähte zerſchnitten und das Portal in Brand ſteckten. 
Die Angeſtellten der Fabrik verſuchten der Menge Widerſtand zu 


leiſten, indem fie Eimer mit Waſſer aus den Fenſtern goſſen. Die 


Berſaglieri zerſtreuten die Manifeſtanten. Es wurden Verhaftunger 
vorgenommen. 

In Parma wurden geſtern abermals Steine gegen die 
Truppen und Polizeibeamten geworfen, welche die Ausſtändigen 
auseinandertreiben wollten. Die Truppen gingen mehrmals 
vor. Die Veranſtalter der Kundgebung verſuchten am Ponte di 
Mezzo Widerſtand zu leiſten, indem ſie Carabinieri und Soldaten 
mit Steinen bewarſen. In der Farneſeſtraße umzingelten ſie 
ein Haus, in dem zwei Offiziere wohnten, die einige Schüſſe in 
die Luft feuerten. Die Truppen rückten beran und gingen, von 
Steinwürfen empfangen, gegen die Menge vor, die fie zerſtreuten. 
Es wurden dabei mehrere Verhaftungen vorgenommen. Unter 
125 . und den Soldaten wurden mehrere Mann 
verletzt. 

In Bari zogen geſtern Gruppen von Ausſtändigen durch 
die Stadt und forderten die Schleie der Läden, was auch 
geſchah. Die d zerſtreute mehrmals die Ausſtändigen, ohne 
don der Waffe auch zu machen. Die Polizeibeamten wurden 
mit Steinen beworfen. Zwölf Polizeibeamte und Carabinieri 
wurden verletzt. Ein Beamter erlitt Quetſchungen. Es wurden 
ungen 8 Die 1 gaben Revolver⸗ 
se An den Oberſten der Carabinieri ab, der aber unver⸗ 
ieb. 


Bevorſtehende Einſtellung des Ausſtandes. 

Der Sekretär des allgemeinen italieniſchen Arbeiterver⸗ 
bandes hat an alle dem Verbande angehörenden Arbeiterkammern 
ein Rundſchreiben gerichtet, in dem zur Einſtellung des Aus⸗ 
ſtandes vor Mitternacht aufgefordert wird. 


Albanien und die Mächte. 


Von ruſſiſcher Seite läßt ſich das „Berl. Tageblatt“, 
das die Lage in Albanien fortgeſetzt ungünſtiger ſchildert als 
ſie iſt, berichten, daß die Frage, ob es zu einem inter⸗ 
nationalen Schritt in Albanien kommen wer 


de, noch 
immer völlig in der Schwebe ſei, da bisher unter den Groß. 


mächten keinerlei poſitive Entſcheidung gefallen wäre. In⸗ 
tolgebefien ſei es auch noch eine offene Frage, ob die Ent: 
ſendung je eines Kriegsſchiffes durch jede Großmacht nach 
der albaniſchen Küſte erfolgen werde. 

Dieſe Angaben enthalten eine politiſch nicht gleichgültig. 
Irreführung. Denn wie uns an zuſtändiger Stelle erklärt 
wird, beſteht kein Zweifel darüber, daß die Großmächte 
bereit ſind, je ein Kriegsſchiff nach der albaniſchen Küſte 
zu ſchicken. Auch Rußland will für dieſen Zweck ſeinen 
Stationär im Piräus zur Verfügung ſtellen. Haben 
alſo die Großmächte über die Frage ihrer Beteiligung an 
einer internationalen Kundgebung vor der albaniſchen Küſte 
im poſitiven Sinne entſchieden, ſo iſt es inzwiſchen zweifelhaft 
geworden, ob eine internationale Kundgebung noch erfor⸗ 
derlich ſein wird. Die Verhältniſſe haben für die alba⸗ 
niſche Regierung eine ausreichend günſtige Wendung 
genommen, um die Frage zu rechtfertigen, ob eine interna⸗ 
tionale Flottenkundgebung nicht überflüſſig geworden ſei. In 
ſolchem Sinne iſt die Entſendung von Kriegsſchiffen der Groß⸗ 
mächte nach der albaniſchen Küſte eine offene Frage, nich! 
aber in dem Sinne der eingangs wiedergegebenen ruſſiſcher 
Darſtellung. 

Der Deutſche Kaiſer und Fürſt Wilhelm. 

Zu den Meldungen aus Durazzo, daß der Hofmarſchall dez 
Fürſten von Albanien in einer beſonderen Audienz beim Deut 
ſchen Kaiſer die Zuſage militäriſcher Unterſtützung erhalten 
habe, meldet der Berliner Berichterſtatter der „Kölniſchen Ztg.“, 
daß an den Stellen, die unterrichtet ſein müßten, von einer beſon⸗ 
deren Audienz des albaniſchen Hofmarſchalls bei dem Kaiſer 
überhaupt nichts bekannt ſei. Auch die Meldung von einer 
Entſendung eines großen Teils des deutſchen Truppenkontin⸗ 
gents in Skutari ſei unzatreffend. Richtig ſei, daß die deutſche 
Regierung zugeſagt habe, an einer Kundgebung in den albaniſchen 
Gewäſſern durch Entſendung eines Kriegsſchiffes ſich zu be: 
teiligen. In dieſer Frage beſtänden zwiſchen den Großmächten 
keine Meinungsverſchiedenheiten. Beſonderer Ratſchläge an der 
Fürſten Wilhelm zum Ausharren habe es keinerſeits bedurft 
Der Kaiſer insbeſondere ſei nicht in die Lage gekommen, einen 
ſolchen Rat 555 erteilen. 

Ferner erklärt die „Norbd. Allg. Ztg.“, ei ändiſches 
Blatt will aus Ne e 
Rumänien habe ſich perſönlich an den Kaiſer und König gewandt 
und bei ihm zugunſten ſeines Neffen, des Fürſten Wilhelm von 
Albanien, interveniert. Dieſe Angaben iſt das Blatt als er! 
fee zu erklären ermächtigt. Es ſei nichts derartiges ge 


chehen. 
Zur Tagesgeſchichte. 


Die religiöſe Frage auf dem Balkan. 

Im engliſchen Unterhauſe richtete geſtern der Abg. Rees (liberal 
an den Staatsſekretär des Außern Sir Cdward Grey die Anfrage. 
mit welchem Erfolg er den Mächten die Frage der Wiederöeſtätigung 
der bürgerlichen und religidſen Rechte der Minoritäten, wie fie im 
Berliner Vertrage vorgeſehen ſeien, zur Erwägung unterbreitet habe. 


er 


th. Keine geſetzliche R 


großer Genugtuung“, ſo berichtet der „Regensburger A A 
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kennen, inſoweit als derartige Veränderungen ein Abweichung Des 
deuteten von den Beſtimmungen, die durch den Berliner Vertrag und 
die nachfolgenden internationalen Vereinbarungen zwiſchen den 
Signatarmächten des Berliner Vertrages ſanktioniert wären, voraus⸗ 
geſetzt, daß die annektierenden Staaten ihrerſeits mit Bezug auf die 
annektierten Gebiete die bindende Kraft dieſer Abmachungen im Ber⸗ 
liner Vertrage anerkennen, welche die gleichen Rechte religiöſer oder 
nationaler Natur für die Minoritäten Adern. 


Deuffhes Reich. 
8 Der Kaiſer wird nach den vorläufigen Dispoſitionen 
eita 
eintreffen und im Laufe des Vormitttags die Ausſtellung 


der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft beſuchen, wo u. a. Wettſpiele der Landjugend 
ſtattfinden. 


Nachmittags beſichtigt der Kaiſer en pruch⸗ 
ſtationin Eilveſe. Für Sonnabend, den 20. Juni, früh morgens, 
iſt die Beſichtigung des tg in Ausſicht 
genommen, ſodann fährt der Kaiſer im Automobil nach 
amburg, wo er etwa um 2 Uhr eintreffen dürfte, um 
ih auf der an den St. Pauli» Landungsbrücken 
liegenden Jacht 5 ohenzollern“ 
Nachmittags um Uhr 5 et auf der Werft von 
Blohm u. Voß der Stapellauf des für die Hamburg⸗ 
Amerika ⸗ Linie gebauten dritten e . 
der Imperatorklaſſe ſtatt, dem der Kaiſer ſelbſt den 
bisher nicht bekannten Namen gibt. Sonntag, den 21., 
beſucht der Kaiſer die Gartenbauausſtellung in Altona, um 
dann dem Auguſte Viktoria⸗Jagdrennen auf der Horner 
Rennbahn beizuwohnen. Montag, den 22., fährt der 
Kaiſer nach einem Frühſtück bei Generaldirektor 
Ballin mit der „Hohenzollern“ 5 Brunsbüttel. 
Dienstag, den 23. iſt die Wettfahrt des Nord⸗ 
deutſchen Regatta⸗Vereins auf der Unterelbe mit an⸗ 
ſchließendem Feſtmahl an Bord der Dampfjacht „Viktoria 
Luiſe“. Mittwoch, den 24. fährt um 1,30 Uhr nachmittags 
der Kaiſer durch den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal nach Holtenau, 
wo aus Anlaß der Fertigſtellung der Erweiterungsbauten 
eine größere Feierlichkeit ſtattfindet. Für Freitag den 
26. Juni abends iſt eine Huldigung der gu Doppelfeier 
in Kiel verſammelten Veteranen in Ausſicht genommen. 
e Bevorſtehender 70. Geburtstag des Königs Ludwig. Zu 
einem ſiebzigſten Geburtstag werden die bayeriſchen Städte dem 
König einen Tafelaufſatz überreichen, der, wie das Berliner Tageblatt 
mitzuteilen weiß, einen Wert von 100 000 Mark darſtellt. 

** Der Bundesrat wird der „Tägl. Rundſchau“ zufolge 
in den erſten Tagen des Juli in die großen Ferien gehen. 
Unter den zahlreichen Vorlagen, die er bis dahin noch zu 
erledigen gedenkt, befindet ſich auch die eg einer 

rößeren Anzahl deutſcher Städte in eine höhere 


ri des Sub miſſions⸗ und 
Lieferungsweſens. Die 15. Kommiſſion des Reichstags hatte 
bekanntlich im April Grundſätze aufgeſtellt, nach denen das 
öffentliche Verdingungsweſen geſetzlich geregelt werden ſollte. 
Die Grundsätze wurden von der Kommiſſion in der Form 
eines Geſetzentwurfs angenommen. Durch den Schluß des 
Reichstags konnte dieſer Entwurf nicht mehr vom Plenum 
beraten werden. Es beſteht auch keine Hoffnung, daß die 
Regierung das von der Kommiſſion gelieferte Material ſpäter 
ir einer geſetzgeberiſchen Arbeit benutzen wird. Die Regierung 
teht vielmehr auf dem Standpunkte, daß ſich die Materie zu 
einer geſetzlichen Regelung nicht eignet. Es iſt aber nicht 
ausgeſchloſſen, daß bei künftigen Verdingungen die Anregungen 
der Kommiſſion Beachtung finden. 

* Eine Bejtenerung der Zünd holzerſatzartitel it, wie 
ans geſchrieben wird, nicht beabfichtigt. Ob der Zündholz⸗ 
induſtrie Erleichterungen gewährt werden können, ſteht noch 
nicht feſt. Eine Verſtaatlichung der Zündholzinduſtrie 
iſt gänzlich ausgeſchloſſen. 

* Todesſall. In Potsdam iſt der Wirkl. Geh. Rat Exz. 
. Noſtiz, früher Vizepräſident der Oberrech⸗ 
nungskammer, im Alter von 80 Jahren geſtorben. Geboren 


am 5. April 1834 in Merſeburg, trat er, nachdem er vorher Ober⸗ 6 


präſidialrat in Kiel und Hannover geweſen war, 1878 in die 
Oberrechnungskammer ein. 1906 wurde er Vizepräſident und 
trat 1907 in den Ruheſtand. der Abſchted 

295 t und Zen In der iedsaudienz des neue 
München Nan gg b. Benzer beim Papſt wurden bieſem 
von dem Kardinal mehrere Zentrumsabgeordnete, u. a. die baye- 
riſchen Abgeordneten Frank und Hel d, vorgeſtellt. „Mit 


„bat der Papſt die Abgeordneten begrüßt und ſeine volle Befrie⸗ 
digung über die Tätigkeit der Zentrumspartei ausgeſprochen. 

it dem Wunſche, ebenſo wacker weiter zu arbeiten wie bisher, 
verband er die herzlichſten Grüße an die Kollegen der Abge⸗ 
ordneten, die mit 1 1 im Kampf für die batholiſche Weltan⸗ 
ſchauung ſtehen.“ 


„ Auflſchiffahrt und Flugweſen. 

1 8 um engen „we Stiege: © 8 I 58 un Montag 
einen ug ru m a U 

89% Stunden über 3000 Elm. — — ö a 


| England. ü 
„Das Unterhaus iſt geſtern nach den Bringft jerien wieder 
er DE, etreten. Die ihm in dieſer Woche porliegen- 
rt c 141 auf ch ee . b a 
i 10 „das vor nächſte 
oche h zuſammentreien wird. N i 
* 3 | Beſibergreif 85 Bulgari 
85 1 Hung griechiſcher Kirchen in Bulgarien. 
fa der Sobranje Fee der Minſſterpräfdent auf eine An⸗ 


Die 


tage wegen der Velikergreifung der griechiſchen Kirchen in 
arna, Sofia uſww., leider können die gabe en Ausſchreitun⸗ 
92 deren Opfer unſere Brüder in den unter fremder 
errſchaft verbliebenen hulgariſchen Gebieten fin), in 
unſerem Volke nicht ohne Widerhall bleiben. Die Regie ⸗ 
rung billigt die vorgefallenen Ereigniſſe nicht. Der Polczei⸗ 
präfekt iſt abgeſetzt worden, weil er nicht ſofort alle notwendi⸗ 
den Maßregeln getroffen hatte, um die Menge an der Beſetzung 
er griechiſchen Kirchen zu hindern. 


den 19. Juni, am frühen Vormittag in Hann overſi 


einzuſchiffen. N 


rvice⸗ 


e eee 


X Das Konkursverfahren, über das wir in der letzten Mor⸗ 
genausgabe berichteten, betrifft erfreulicherweiſe nicht die 
Türkſche Buchhandlung ſelbſt, ſondern vielmehr nur das 
Privatvermögen des bisherigen Inhabers Johannes Gus⸗ 
mann. Die Buchhandlung ſelbſt war vor einiger Zeit in 
anderen Beſitz, und zwar in den des Buchhändlers Kukkuküber⸗ 
gegangen. Die Paſſiven Gusmanns werden auf rd. 40 000 M. 
beziffert. 

X Ordensverleihung. Dem Haſenbauaufſeher Schaepe in 
e e fit das Kreuz des Arenen hren⸗ 
zeichens verliehen worden. 

Genehmigte Ordensaulegung. Dem Direktor des Kaiſer 
8 für Landwirtſchaft, ‚Brofeilor Dr. Gerlach 
5 — it - ie ‚art Segen A0 u De 

omturzeichens erſter e erzogli alti aus · 
ordens Alsrechts des Bären erteilt worden. 

x Errichtung einer neuen Poſtagentur. In Rogſen 
den Meſeritz] tritt am 1. Juli eine Auen entur in Wirkſamkeit. 
e. 8 . 1 Pan san lt un Pr gegen. 
wärtig zum Landbeſtellbezir 0 in Tirſchtiegel ge⸗ 
hörige gene Kutſchkau zugeteilt. ! 

© Die diesjährige Krankenträgerübung des V. Armeekorps 
dauert bis 18. zart und ſteh as der En — des Oberſtleut⸗ 
nants Reinecke vom Inf.⸗Regt. Nr. 46. Die . ung 
des fachtechniſchen Dienſtes übt der Regimentsarzt des Inf. 

egts. Nr. 155, Oberſtabsarzt Dr. Janſen aus. Es ſind zwei 
F u ie 1. Kompagnie wird 
kommandiert vom Oberleutnant d. R. Kabiſch von der Train- 
Abteilung Nr. 5 und die 2 Kompagnie vom Rittmeiſter Knof 
ebenfalls von der Train-Abteilung Nr. 5. Beide Kompagnien 

lten vom 13. bis 18 Juni auf dem Truppenübungsplatz Warthe- 
ager eg ab und werden am 17. Juni durch den Komman- 
deur der 10. Diviſion, Generalleutnant Koſch, beſichtigt. 

eg. Ausflug. Geſtern nachmittag unternahmen die Kinder 
der Sonntagsſchule der Mauthaß uche unter Führung der beiden 
Geiſtlichen in leitung der Eltern einen Ausflug nach dem 
Eichwalde. Gegen 9 Uhr kehrten ſie wieder zurück, nachdem der 
ie Abend einjegende Gewitterregen dem luſtigen Treiben der 

inder im Walde ein vorzeitiges Ende gemacht hatte. 

‚x Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh un⸗ 
verändert 40,06 Meter. 


ad, Schmiegel, 10. Juni. Vorgeſtern ging gegen 5 Uhr über 
Schmiegel und Umgegend ein heftiges Hagelwetter unter großem 
Sturme nieder. Die Körner erreichten die Größe einer ſel⸗ 
nuß und lagen ſtellenweiſe handbreit hoch. Auf einzelnen Fluren 
beträgt der Schaden bis 50 Prozent. Durch den Sturm wurde, 
wie ſchon erwähnt, die dem Müller Hoffmann gehörende Mühle, 
als dieſer im Begriffe war ſie anzuhalten, vom Sturme voll⸗ 
ſtändig umgebrochen. Der Müller rettete jein Leben nur durch 
einen rechtzeitigen Seitenſprung. Auf der Chauſſee Schmiegel— 
Nitſche im uralte Kirſchbäume von 75—100 Zentimetern Durch⸗ 
ordens Albrechts des Bären erteilt worden. 


* Stolp, 10. Juni. Durch den eleltriſchen Strom getötet 
wurde der be — rige Monteur Gomoll in Veſſin. Er hatte dort 
Arbeiten an der Hochſpannungsleitung auszuführen und verab⸗ 
redete mit dem wärter, daß der Strom ausgeſchaltet wer⸗ 
den ſollte. Als Gomoll zehn Minuten nach der verabredeten 
Zeit einen Maſt beſtieg und die Drähte berührte, wurde er ſo⸗ 
ort getötet. r 15000 Volt ſtarke Strom war durch ſeinen 

wanne en. Der Schottwärter hatte vergeſſen, den Strom 
2 


Der Haus⸗ und Famiſienfand 
der preußiſchen Beamten. 


„ Eine Nachweiſung über den Haus- und Familienſtand der 
männlichen Beamten in Preußen iſt anläßlich der Beratungen 
über die Beſoldungsnopelle dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. 
Es gab danach in Preußen am 1. Oktober 1913 22264 etatsmäßig, 
2660, diätariſch angeſtellte Beamte mit dem Wohnungsgeldzu⸗ 
chuſſe der Tarifklaſſen 1 bis 3; von dieſen re ange⸗ 
tellten Beamten hatten 18 306 einen awssitand, 3958 
einen Hausſtand, ledig waren 4778, verheiratet, ver⸗ 
witwet, geſchieden 17486. Die Geſamtzahl der Kinder dieſer 
Beamten betrug 38058, ſechs und mehr Kinder hatten 
re mene 4 = 1: Von Pet dieſer e ber tten 

einen, inen Hausſtand, ledig waren „verheiratet 
1052. Die Zahl der Kinder betrug 1032 (0,04 Prozent hatten 
—3 be gaht per 5 dem Woh wiuſch 
Die Zahl der Beamten mit dem Wohnungsgeldzuſchuß der 
Tarifklaſſe 4 beirug: 104 206 Se 1 iä⸗ 
tare. on den Etatsmäßigen hatten 98 172 einen, 6034 keinen 
ausſtand; ledig waren 7164, verheiratet 97042. Die 
abl der Kinder betrug 247 625 1452 e hatten 6 und mehr 
Kinder). Von den Diätaren dieſer Tarifklaſſe hatten 5760 einen, 
6631 keinen Fer ti ledig waren 6790 . 5601. Die 
Ge under ihrer Kinder betrug 6574 (0,18 Prozent mehr als 
inder). 

Die Beamten mit dem Wohnungsgeldzuſchuß der Tarif⸗ 
klaſſe 5 be an Sb auf 170 039 Eiatamäbi e, 1704 Dita 
Von den Etatsmäßigen hatten 163 280 einen, 6759 keinen Haus⸗ 
af ledig waren 7400, verheiratet 162631. Die Zahl der Kin⸗ 
er betrug, 478812 (12,44 Prozent hatten 6 und mehr 
Kinder). Von den Diätaren hatten 1168 einen, 536 keinen Haus⸗ 
jiamt; ledig waren 540, verheiratet 1164. Die Zahl ihrer Kin⸗ 
er betrug 1670 (1,12 ia hatten 6 und mehr Kinder). 

Die Geſamtzahl der amten betrug 313270. Hiervon 
hatten 287 776 einen, 25494 keinen n ledig waren 28 294, 
verheiratet 284 976. Die eſamtzahl der Kinder betrug 
770 771; es hatten 12,27 Prozent keine, 18,92 Prozent ein, 23,06 
Prozent zwei, 16,97 Prozent rei, 11,17 1 vier, 7,14 Pro⸗ 
zent fünf, 10,47 Prozent ſechs und mehr Kinder. über 21 Jahre 
alt al 2 1 en 5 der En, 5 

ie weiblichen Beamten ſind in dieſer Statiſtik nicht 
berückſichtigt. ar 


Der Ausſtand in Italien. 


Neapel, 10. Juni. Bei einem Auflauf wurden drei Polizei⸗ 
beamte von ihren Kollegen getrennt und flüchteten in ein Milch⸗ 
eſchäft. Der Beſitzer des Ladens gab auf die eindringende 
enge vier Schüſſe ab, durch die eine Perſon getötet wurde. 
om, 10. Jun. Der aus me reren tauſend Bürgern zu⸗ 
ſammengeſetzte Zug begab fih zum Miniſterium des Innern, wo 
eine Abordnung von Beamten des Kabinetts in Abweſenheit des 
Miniſterpräſidenten Salandra empfangen wurde. Die Abord⸗ 
nung bat, dem Miniſterpräſidenten die Huldigung der Bevölke⸗ 
rung zum Ausdruck zu SEN: Ba 
Rom, 10. Juni. Vor dem a und dem Beige 
et fanden heute gleichfalls ndgebungen für die — 
mee ſtatt. — Die Arbeiterkammer von Genua hatte die Ausſtän⸗ 
digen aufgefordert, die Arbeit wieder aufzunehmen. — In einem 
Orte bei Piacenza explodierte unter der Arda⸗Brücke eine Dy⸗ 
namitpatrone, wodurch ein Brückenpfeiler beſchädigt wurde. Ein 
Eiſenbahnzug konnte noch rechtzeitig angehalten werden. 
Nom, 11. Juni. Das Zentralkomitee der italieniſchen Ge⸗ 
werlſchaften hat geftern beſchloſſen, die Beendigung des General- 
ſtreits in ganz Italien für Mitternacht anzuſetzen. Auch eine 


Pfandbriefe Lit. A. 87,85, Aproz. Poln. Pfandbriefe (5proz. 


— 

n in Mailand von 30000 Perſonen beſuchte Volks ⸗ 
verjammlung beſchloß die Wiederaufnahme der Arbeit für heute 
rüh. Der Betrieb auf den von den Ausſtändigen ſtillgelegten 
ahnlinien in der Romana von Bolognig bis Ancona und von 

bis Rom war ſchon geſtern wieder in Ordnung. Demon⸗ 


ſtranten in der Nähe des Koloſſeums wurden von Sicherheits⸗ 
F mit Feuerwaffen angegriffen. Al eng gegen 
o da 


ie anrüdte, wurde fie mit einem Steinhagel überſchüttet, 
ie nichts ausrichten konnte. Insgeſamt ſollen über 600 Ber-, 
aftungen vorgenommen worden ſein. 


Telegramme. 
Das Disziplinarverfahren 
gegen den Abg. Liebknecht. 

Berlin, 11. Juni. Ein ſchleuniger Antrag im Abgeordneten⸗ 
Haufe verlangt die Einstellung des Disziplinarverfahrens gegen den 
ſozialdemokratiſchen Abg. Liebknecht. das vor dem Ehrengerichts⸗ 
hofe der Anwaltſchaft zu Leipzig ſchwebt. Der Antrag wird 
von einer Anzahl fortſchrittlicher Abgeordneter 
unterſtützt. d * 

Eine Teerfabrik niedergebrannt. 

Mannheim, 11. Juni. Die W Teerproduktionsfabri! 
G. m. b. in Rheinau iſt geſtern abend vollſtändig nieder ⸗ 
gebrannt. Die Entſtehung des Brandes iſt auf die Exploſion 
eines Keſſels zurückzuführen. 

Kaiſer Franz Joſeph. 

Wien, 10. Juni. Kaiſer Fr 0 iſt nunmehr von feiner 
Krankheit badlßündlg — en e ’ . 
Preuſſenfeindliche Kundgebung in Luxemburg. 

Lugemburg, 11. Juni. Aus Anlaß der Wahl des Großgrund' 
beſitzers de Villers, der früher preußiſcher Reiter⸗ 
offizier war und kurzlich die luxemburgiſche Staatsangehörigkeit 
wieder erlangte und heute großherzoglicher Kammerherr iſt, ſand eine Kund⸗ 
gebung ſtatt, die darin beſtand, daß die Menge der Hauptfigur 
des Denkmals für den luxemburgiſchen Nationaldichter auf dem 
Paradeplatz eine Kettenhaube aufſetzte und unabläſſig die luxem⸗ 
burgiſche Nationalhymne mit dem Kehrreim fang: „Wir wollen 
keine Preußen fein!“ 


Bevorſtehender Generalausſtand in der Schweiz. 

Genf. 10. Juni. Wie aus Bern hierher gemeldet wird, rechnet das 
eidgenöſſiſche Militärdepartement mit der Möglichkeit, daß in Genf 
gerade zur Zentenarfeier der Generalſtreik ausbrechen könnte. In 
dieſem Falle ſoll ſofort militäriſche Hilfe in Bereitſchaft geſiellt werden. 
Die Lage des ſchon ſeit zwei Wochen andauernden Maurerſtreiks iſt 
unverändert. 

Giuliano über die Lage in Albanien. 

Rom, 10. Juni. In der italieniſchen Kammer antwortet 
der Miniſter des Außern San Giuliano auf die Interpella⸗ 
tion über die Verhaftung des Oberſten Muricchio. Giuliano ſetzte 
die bekannten Tatſachen auseinander und fügte zum Schluß Hinzu, 


der an Murichios beweiſe nicht die Wahrheit, ſondern die 
Unrichtigkeit der n ihn und Moltedo erhobenen Anſchuldi⸗ 
gungen. Er habe daher dem italieniſchen Geſandten telegraphiert, 


E 
daß die Unſchuld Muricchios als erwieſen be⸗ 
trachtet werden müſſe und daß den weiteren Beier 
en der albaniſchen Regierung und den holländiſchen Offizieren 
in Wert beizulegen ſei Es Hi dem Geſandten überlaſſen wor⸗ 
den, als Schſedsrichter eſtzuſtellen, welche Genugtuung er er⸗ 
lien müſſe im Hinblick auf die Notwendigkeit, das italieniſche 
N 47 zu wahren — Auf eine Anfrage, wie fich die Beziehungen 
taliens zu ee e mit Rückſicht auf die letzten Er⸗ 
eigniſſe in Albanien geſtaltet hätten, antwortete San Giuliano, 
die beiden Regierungen ſeien übereingekommen, das m lichſte 
zu tun, um den Fürſten in der Macht zu erhalten und jede Bevor⸗ 
ugung Italiens oder Oſterreichs zu vermeiden, ferner die anderen 
ächte zu erſuchen, ſobald als möglich ein Kriegsſchiff für jede 
Macht nach Durazzo zu entſenden und ſchließlich Schritte zu 
unternehmen, damit alle achte den an Albanien grenzenden 
Staaten die ausdrückliche Erklärung abgeben, daß Europa ein⸗ 
mütig und feſt iſt in ſeinen Beſchlüſſen, die Unverſehrtheit und 
Unabhängigkeit Albaniens gemäß den Beſchlüſſen der Londoner 
Konferenz aufrecht zu erhalten. g 


Radiumquellen in Indien. 


London, 11. Juni. In den alten re Minen des Sayarı 
Diſtriktes iſt eine derhältnismätzig große Schicht von radium⸗ 
haltigen Quellen gefunden worden. ; 


B nn 
Handel, Gewerbe und Verkehr. 


= Mojener ebene n. Die Einnahmen betrugen im 
Mai d. J. 122,231 M. (i, V. 110 445 M.) und vom 1. Januar 
bis zum 31. Mai d. J. 558 450 M. (i. V. 502 924 M.). 

— Zuckerfabrik Fröbeln. Der Aufſichtsrat icht t 11 Pro- 
zent Dividende (gegen 12% Prozent im 80 vor. Die 
Abschreibungen betragen 135 000 (i. V. 142 000) M. 

Verband deutſcher Detailgeſchäfte der Textilbranche e. V. 
Auf der Tagesordnung der am 14. Juni in Stuttgart ſtatt⸗ 
findenden Sitzung des „Großen Ausſchuſſes“ 5 u. d. folgende 
Punkte: Verband deutſcher Schirm⸗Großfabrikanten, Kartellver⸗ 
träge im Seidengewerbe, Verband deutſcher Herrenwäſche⸗Jabri⸗ 
kanten, Verband ſüddeutſcher Schneidermeiſter, Preisaufſchlag 
der „Vereknigung deutſcher Webereien engliſcher Gardinen“. 


Hamb 10. Juni Sam 20 fc Rüben⸗Rohzucker 1. Prod 
amburg, 10. Juni. nachm. 2, r. Rüben⸗Rohzucker 1. Pro 
Baſis 880, Rendement neue Ufance frei an Bord Hamburg für 
50 Kilogr. für Juni 9.47½, für Juli 9,55, für Auguſt 9,65, 
Ai Oftör.»Dezbr. 9,60, für Jan.⸗März 9,75, für Mai 9,92 ½. 
uhig. 

Hamburg, 10. Juni, abends 6 Uhr. Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt 
Baſis 88 Prozent Rendement neue Ujance, frei an Bord Hamburg 
für 50 Kilogr. für Juni 9,45, für Juli 9,52½, für Auguſt 
9.65, für Oktober ⸗ Dezember 9,60, für Januar ⸗ März 9,75, 
für Mai 9,92½. Ruhig. 

Berlin, 11. Juni. Wetter: Feucht und warm. 

Neuyork, 10. Juni. Tendenz? ſchwach. Canadian Pacific. 
aktien 195%. Baltimore und Ohio 91,50, United States Steels 
Corporation 62½, a 

Nenyork 10. Juni. Weizen für Juli 95,50 für September 92,75, 
für Dezember, 94. 1 


Köln, 10. Juni. Rüböl loko ——, für Oktober 70,00. — 
Wetter: Teilweiſe bewölkt. f 


A a Feiertag. 

Hamburg, 10. Juni, nachm. 2,30 Uhr. Kaffeemarkt. Good 

average Santos für September 50,25 Gd., für Dezember 51.00 Gd. 

für März 51,50, für Mai 51,75 Gd. Ruhig. 
Hamburg, 10. Juni, abends 6 Uhr. Kaffeemarkt. Good 

average Santos für September 50,25 Gd., für Dezember 51,00 Gd. 

für März 51,25 Gd., für Mai 51,75 Gd. Ruhig. 


Telegraphiſche Fondskurſe. 
Breslau, 10. Juni. (Schluß⸗Kurſe.) Fi pechent EUER 
oupon⸗ 
ſteuer) 80,00, Bresl. Dis kontobank⸗Akt. ——, Schleſ. Banto-⸗Attien 
150,50, Archimedes⸗Aktien 123,00, Bresl. Sprit⸗Att.⸗Geſ.⸗Akt. 445,00, 


LEN — 


Celluloſe⸗Fabrik Feldmühle⸗Aktien 152,50, Donnersmarckhütte⸗Aktien] mußten ſich Hohenlohe⸗Aktien einen Iprozentigen Kursrückgang] nersmarck 2, Eintracht Braunk, 7.75, Ilſe 2, Rhein.⸗Naſſau 2,15 
338,00, Eiſenhütte Sileſia Akt.⸗Geſ.⸗Aktien 113,50, Hohenlohe⸗Werke gejalen en Die Spekulation, die dor einiger Zeit faſt alle Riebeck Montan 2,50, Renner Spinnerei 3, Ver. Glanzſtoff 2,50, 
Akt.⸗Geſ.⸗Aktien 105,00, Kattowitzer Bergbau⸗Altien 211,00, Königs⸗ [Aktien von Zinkunternehmungen in die Höhe geſeßt hatte, ſah] Es notierten niedriger: Adler vom 2.25, Deutſche Gußſtahl⸗ 
und Laurahütte⸗Aktien 148,00, Niederſchleſ. Elektr.⸗ und Kleinbahn je Bien det etwas enttäuſcht über die noch wenig befriedigen- kugeln 2, Schubert u. Salzer 3, Seck Dresden 3,50, Wanderer 
Aktien 153,50, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf⸗Akt. 89,00, Oberſchl. Eiſen⸗[den Mitteilungen, die in der geſtrigen Ge ellſchafterverſamm⸗ 2,50, Deutſche Waffen 2, Poppe u. Wirth 2, Aplerbeder Bergbau 
induftrie-Aftien 78,90, Oberſchlef. Koksw., Chem. Fabr.⸗Aktien 213,00, | lung des Zinkhüttenverbandes über die Geſchäftslage am Roh- 2, Werſchen⸗Weißenfels 2, Gebhardt u. Co. 2, Kolb u. Schüle 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement⸗Akt. 158,00, Oppelner Zement (Grund zinkmarkte 5 0 worden waren. Leicht aufgebeſſert im Kurſe 3,50, Mechan. Weberei Linden 2,50, Rauchwaren Walter 2, Sprite 
mann) Att. 153,00, Portland⸗Zement (Giesel) Akt. 168,00, Schleſ. war auch die Mehrzahl der Elektrizitätspapiere, während von bank 2 . 
Glektr.- und Gas Lit. A. Akt. 181,00, Schleſ. Elektr. u. Gas Lit. E.] Schiffahrtspapieren die Aktien der Hanſa ein wenig höher be-] Der Rentenmarkt gelangte heute zu keiner einheitlichen Hal. 
Akt. 178,00, Schleſ. Leineninduſtrie Kramſta Akt. 112,00, Schleſ. Oban wurden. Am Markte der Ei enbahnaktien tendierten die tung. oh Reichsanleihen und Konſols büßten die geſtrigen 
ement (Groſchowitz) Akt. 157,25, Schleſ. Zinkhütten⸗Aktien 345,00, Shares der Baltimorebanh und der . die letztere u, a.} Meinen Aufbeſſerungen wieder ein, andere heimif Staatsan⸗ 
Sue Verein. chem. Fabrik⸗Aktien 170,00, Verein Freiburger Uhren⸗ auf Londoner Anregung hin — aus der City kamen ſpeziell leihen blieben gut behauptet. Unter den fremden Renten waren 
Fabriken 121,00, Zdunber Zuckerfabrik⸗Aktien 150,00, Ruſſiſche Bank⸗ Kanadaaktien nicht unweſentlich über Neuyvorker ab az — nach en Werte weiter feit im Zuſammenhang mit der hoff⸗ 
noten 214,00. Ziemlich feſt. oben, Sodann ſind die Aktien der Schantungbahn als weſent⸗ nungsvolleren politiſchen Lage; in regerer Nachfrage ſtanden 
Frankfurt a. M., 10. Juni, nachm. 2 Uhr 30 Min. prozent. ir 71 5 zu nennen. Zu ihren Gunſten verwies man auf das pros. . Tehuantepec⸗Obligationen oben ſich 
Reichsanleihe 77,15, Iprog. Heſſiſche Staats rente 75,10, Aproz Oterr. auf die jungen Aktien in Ausſicht ſtehende Bezugsrecht, des wei⸗ if die gejicherte Kuponeinlöſung für 1. Juli) um 74 Prozent, 
n 9 A Reck in Ken 80780 teen Den on auf den Kt r dr gi eee ee 4 5 japanijc * Renten asche 15 
155 „ Seri x N og | gerüdten uß einer großen Fünfmächteanleihe. Eis recht um . Progent aufgebeſſert. agegen wurden griechiſche u 
Zproz. Port. unif. Anl. 5. Serie 65,90, öproz. Rumänier amort. Rt. 03 bi l Disp 1125 zeigte 2 die zahlreichen Kursbeſſerungen] bulgarif nleihen bis 74 Prozent ſchwächer. Auch ungariſche 


100,20, 4proz. Ruſſ. konſ. Anl. von 1880 —.—, Aproz. Ruſſ. Anl. 02 p 0 : : f 3 
in, die ſpeziell aus dem geſtrigen Pariſer Verkehr gemeldet Renten bröckelten ab. 

e an R 1 Be Türk.] wurden, die a auch der Markt der ruſſiſchen VBividenden⸗ Am Geldmarkt blieb der Privatdiskont heute unverändert 
n Gene i e Sta ii . Aron u 79,70, aproz. er Die Aktien der Ruſſiſchen Bank für auswärtigen Han- und ſtellte ſich für kurze Sichten auf 2% Prozent und für lang. 
Mer auger Anl. proz. Be rc 1 15100 . 7 — el gewannen 1 Prozent, die Aktien der Petersburger Inter⸗friſtige Wechſel auf 2% Prozent. Tägliches Geld war mit 17 
er 5 Pre 5 . 3 940 8 t. 5 — a de t 156 nationalen Handelsbank 1: Prozent und Naphthaaktien 3 Pro- Prozent und darunter erhältlich. Bei der Seehandlung und der 

11.187,00 a: eutſche Bank ult. 240,25, on 5 ommandit] zent. Bei den Shares der South Weit Africa Co. kam heute e war es zu 2 Prozent zu haben. Von Deviſen blieb 
But ‚00, resd. Bank ult. 149,25, Mitteld. Kredit ank 116,10, die Dividende pro 1913 mit ca. 5 Prozent am Kurſe in ag ſofortige Au 

ationalb. f. Deutſchland „109,80, Oſterr. Kredit ult. 190,75, Reichsb. Im Verlaufe der Börſe blieb die Tendenz zunächſt noch feſt. ck London um 1 Pfg. auf 20,495 nach, offenbar im Zu⸗ 
a Rhein. Kreditb. 126,60, Schaaffh. Bankverein 109,00, Oſtetr. Insbeſondere vermochten die Aktien der Schantungbahn ei ſammenhang mit der leichteren erfaſſung des Londoner Geld⸗ 

ng. Staatsb. ult. 150,75, Ofterr. Sadbahn Tomb.) ul 18½ Ital. großen Umfägen ihren a weiter aufzubeſſern. Gegen] marktes, die in einem Weichen des Privatdisfonts vom / anf 
Mittelmeer ——, Balt.⸗ Ohio ult. 98%/, Anat. EB. ult. ——,|j Uhr wurde dann aber auf Abgaben einer Großbant in Phönix⸗ 2/ zum Ausdruck kommt. Scheck Paris gab um 5 Pfg. auf 
e | 

A 5 8 8 89 TO r ee ächer. ie verlautete, en die heute gepflogenen Bera-| 5 \ 

Schuckert ult 1455/,, Alumin.⸗Induſtr.⸗Aktien 262,50, Bad. Anilin u. tungen zur Syndizierung der Bleche auf bie! schen vertagt] Zyroz. ee ET ee Se 
Sodafabrit 592,70, Höchſter Farbw. 573,00, Holzverkohl.⸗Indutr.] worden ſein. Auch glaubte man aus dem Umſtand, daß Del. ſoſe —,—, 4½ proz. öſterr. Eiſenb.⸗Anl. b. 1918 —.—, Kommerz⸗ und 
Konftanz! 307,50, tteldeutſche Gummiwarenfabrit Peter 80,00, caſſe dem en ST deten Wurſſer 85 Ribot angehöre, folgern] Distontobank 107,62, Darmftädter Bank 116,12, Deulſche Bank 239,75 
Kunſtf. Frankf. —.—, Bochumer Gußſtahl ult. 222,00, Gelſenk. Bergb. zu ſollen, daß die 1 Pariſer Börſe eine ungünſtigere Dise] Diskonto 187,12, Dresdner Bank 149,50, Berliner Handelsgeſellſchaft 


Zzahlung Petersburg unverändert 213,75. Dagegen 


183,75, Harp. Bergb. 178,50, Weſteregeln Alkaliwerk 191,70, Phönix, poſition aufzuweiſen n werde. Da aber gerade dies nicht 5 { 7 itakti 
Bergbau ult. 237,25, Laurahutte ult. 148,00, Verein deutſcher Olfabr. 5 Fall war, die Pariſer eee vielmehr eine 19 05 C 5 en 
173,20, Privatdiskont 2%/,. London kurz 20.467, Paris kurz 81,366, islte Tendenz erkennen ließen, ſo griff sehn chluß der zweiten 219.37. Petersburger Int. Bank 179,49 Ruſſiſche Fe k 150,62 
Wien kurz 84,750, Hamburger A. P. A. G. 127,90, Norddeutſcher Börſenſtunde wieder eine Kurserholung latz. Auch wurde die Säbener Baltimore 92,12, Kanada 198,87 Pennf unn ER 
Lloyd 111,25. . 2 Kursſteigerung der engliſchen Konſols an der heutigen Londoner Meridionalbahn 109,00 Mittelmeerbah Fa 8 ee RR 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 190,75, Diskonto⸗Kommandit Börſe beachtet, die in der City u. a. auf die beſſere Situation Lombarden 18,75. Anatolier —.— 8 Orlentbaß . ann 
187,00.% Ruhig. des Geldmarktes 1 wurde. Im Wegenſa zu der zu. Heney 148.00, Schantung⸗iſenbahn 133,19 6 22. ocbah ERBEN 
Frankfurt a. M., 10. Juni. abends. (Abendbörſe). (Schluß.) nächſt verbreiteten Verſion wurde daun in der dritten Börſen⸗ Große Berliner Straßenbahn a Ha 16 N Ar 1 
Aproz. Türk. unif. Anl. —.—, Turk. 400⸗Francs⸗Loſe ——, Berlinet ſtunde bekannt, daß bereits am 15. Juni bezüglich der Syndi⸗ Hanſa 250,50, Nordd Alobd 11100. 9 er 5 re 158.12 
Feral ——, Darmitädter Bank —, Deutſche Bank —.—, zierung von Feinblechen weiter verhandelt werde, daß am Dinamit Trust 185,75, South⸗Weſt 140.60 Aumez, Friede 158050. 
resdner Ban ——, Diskonto⸗Kommandlt 187,00, Nationalb. für 16. Junz die Beratungen über die Syndizierung von Wagdraht Naphtha Produkten 360,00, Bochumer a ee 
Deutſchland 110,00, Oſterr. Kreditanſt. 191,00, Oſterr.⸗Ung. Staatsb. am 17. Juni über die von Stabeiſen und am 18. Juni über die Gifeninbuftrie Caro rg Konfolldation N ih 15 555 
151,00, Oſterr. Südb. (Lomb.) 187/] Baltim. 2 ——, Damb. von Grobbiechen folgen ſollen. 1 n, Luxemburger 129,87, Gelſentirchen 183,25, Harpener 178,25, Hohenlohe⸗ 

AP. A.⸗G. ——, Nordd. Lloyd ——, Allg. Elektr.⸗Geſ. —,—,] Am Markte der Dividendenpapiere war teilweiſe Abgabe Werle 104,00 Kattowitz —.—, Laurahütte 148,12, Oberſchleſ. Eiſe 
Schuckert 145,75, Bochumer Gußſtahl —.—, Deutſch⸗Luremb. Berg⸗ neigung zu beobachten 27 gingen die Kursermäßigungen, pon bahnbedarf 87.75 Orenſtein u. Koppel 168,87 Pho ; 297 15 Rhel⸗ 
werk 130,25, Gelſenkirchener Bergw. —.—, Harpener Et: —— [einigen Ausnahmen abgeſehen, nicht über 2Prozent hinaus. I. a. niſche Stahlwerke 1 Rombacher 156,00 Allg. El ktr. 244 50 
Phönix Bergbau 237¼. Laurahütte —.—. Gut behauptet. Chemiſche erfuhren die Aktien des Unter⸗den⸗Linden-Bauvereins heute einen] Deutſch⸗Uberf. Elektr. 177,00, Gefellichaft für Elektr. Unternehmungen 
Werte feſter. Intereſſe beſtand beſonders für Mexikaner. leichten Kursrückgang; ſchon in den letzten Tagen ift etwas —.— Schuckert 145,50, Siemens Re Halske 2 e 

Bad. Anilin 595,50, Hochſter Fartwerte 578,00, Schantung⸗ Material von dem Papier an den Markt gekommen. Die Jag und Kraft ——, Türk. Tabakregie 228,68, Dentſch⸗Auſtraliſ 
bahn 133,25, Aluminium ⸗Induſtrie 262,50, Caro Hegen⸗ der Kursbeſſerungen war heute geringer als die der Ermäßi⸗ Dampferline —— 5 1 955 e 
ſcheidt 78.75. an , Neichanleife 77,80, Türtenlofe —.— 
zeichnen. So ſtiegen bie Mitien der Eintracht Braunkohlenwerke Deutsche Sauk 239.75, Distonto 197,12, Dresdner 149,50, Hanbdels- 


5 ev, „Die Aktien Ohl i 5 
Berliner FJondsbörſe. ersten EN Magee eit eine Erholnan aufen Pag heute [acieli@aft 180,87, Schaaffhanſen 109,26, Srebit 191,00, Abo Don 
Berli i 5 83520 Mu: li e Bi 219,50, Petersburger Internationale 179,37, Baltimore 92,12, Kanada 
\ in, 10. Juni. Die weitere Erholung, die ſich an den] in dieſem Papier vorliegende Angepot (auf ca. 50000 M. ber 198.87. Lombarden 18,75, Orient ——, Henry 148,00, Schant 
heiden Baer geitern eingeſtellt hatte, und die Hoffnungen Alfie wurde zu erhöhtem 8 off aufgenommen. Auch ſollen die 133.00 „ID, — ry 148,00. Schantung 
ünſti zie 


n Ü eite: e : : 133,00, Große Berliner Straßenbahn —.—. Hamburger Paketfahrt 

der Spekulation auf einen günſtigen Ausgang der ſchwebenden] Aktien nach Feſtſtellung der en Notierung noch geſucht 12 8 Can 1 
Syndizierungsverhandlungen am Stabfgewerbe waren auch heute] worden ſein. Den Aktien der e Fröbeln kam der Um⸗ 553 0 Bochum 1 — — een Fed ö 
wieder die Momente, die der Geſamttendenz des hiefigen Marktes ſtand zuſtatten, daß die heute bekannt gewordene Dividende von] 129,87 Gelſenkirchen 183,25. 5 178,50, L 1 
zu einem feſten Ausſehen verhalfen. Der Verkehr war jedoch im 11 Prozent über die bisherigen Taxen hinausging. „Es notierten Phönk 237,00, Rombach 8 ine (leftr.»@erel e 
allgemeinen zupig, m Montanaktienmarkt zeichneten ſich beilböher; Dortm. Akt.⸗Brauerei 2, nahe Maid. 6,75, Kronprinz |, chutert r gemeine ektr.⸗Geſellſchaft 244.00, 
7 tſtellung der Anfangsnotierungen namentlich die Aktien der Metall 5, Bad. Anilin 2,25, Höchſter Farben 3,25, Delmenhorſter 1 361.00, So uh We 8 2 , Dynamit 166,75, 
lombacher Hütte, der Deutſch⸗Luxemburgiſchen Bergwerktsge⸗ Linoleum 2,50, Deutſche Gasglühlicht 3, Lüneburger Wachsbleiche Tendenz: Schwächer. h Weſt 110,50, Tuürkiſche Tabakregie 228.62 
ſellſchaft und der Laurahütte durch Kursbeſſerungen aus; dagegen 8,25, Rhein.⸗Weſtf. Sprengſtoff 2, Braunſchw. Kohlen 3, Don- 91 e 1 85 DENE 
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